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Amtliche Aekarmlmachurlge«.

Bekanntmachung.
Als Vertrauensmann der landwirt¬

schaftliche« Berufsgenossenschaft für de«
württ. Schwär,waldkreiS für die Gemeinde
Ernstmühl ist Herr

Joh . Andras Handle,
BürgerauSschußobmann daselbst, auf den Rest der
Wahlperiode 1903/1906 bestellt worden.

Calw,  22. Februar 1905.
K. Oberamt.

I . V. : Amtm. Ripp mann.

Die Verwaltungsaktuare
werden aufgefordert, spätestens bis 1. April d. I.
hieher anzuzeigen, daß die Rapiate ,Abrech» u«gs-
und Tagbücher für das Rechnungsjahr 1SV5/V6
angelegt und den Rechnern etngehändigt find.

Hiebei wird auf die Vorschrift der Min.-Vsrf.
vom 9. August 1902, Reg-Bl. S . 400, wonach
das Tagbuch mit Seitenzahlen unter Beifügung des
Namenszugs des beauftragten Beamten oder eines
Stempelabdrucks zu versehen und ans dem Titel¬
blatt des Tagbuchs die Beurkundung über die Ver¬
waltung der öffentlichen und privaten Nebenkaffen
der Rechner anzugeben ist, besonders aufmerksam
gemacht.

Calw,  23 . Februar 1905.
K. Oberamt.

I . V.: Amtm. Rippmann.

An die Ortsbehörden.
Der Geflügelzuchtverein hat sich anerboten,

Nistkästen für Staare , « eisen u. s. w. zu
ermäßigten Preisen au die Gemüuden abzugeben,
wozu auch der landwirtschaftlicheBezicksverein einen
Beitrag leisten wird.

Die Ortsbehörden werden daher veranlaßt,
dem Oberamt bi««e« 8 Tage « anzuzeigen, wie
viel Nistkästen für Starre , Meisen rc. gewünscht
werden, und wird das Oberarm die Bestellungen
vermitteln.

Im Interesse des Obstbaus und der Ver¬
tilgung der schädlichen Insekten sollten die Octs-
behörden darauf dringen, daß von diesem Aner¬
bieten möglichst umfassender Gebrauch gemacht
wird.

Calw,  23 . Februar 1905.
K. Oberamt.
Voelter.

Die Gemeindebehörde«
werden hiemit an die rechtzeitige Vornahme von
Neuwahlen derjenige« öffentliche« Rechner,
deren Wahlperiode am 31. März 1905 abläuft, er¬
innert. Die Neuwahlen find mittelst Vorlage von
Protokollauszügen unter Angabe des Berufs, des
Orts, Jahrs und Tags der Geburt der neugewählten
Rechner, sowie der etwaigen Verwandschaftsverhält¬
nisse derselben mit dem Ortsvorsteher, ferner der
sonstigen Geldverwaltungen(N-benkassen) derselben,
di- ,NM 25. April dB. IS . dem Oberamt an¬
zuzeigen.

Bor der Neuwahl find die SicherheitSleistungs-
und Besoldungsverhältntffe festzusetzen. Bezüglich
der Sicherheitsleistung der « SrperschaftS-
rechner wird auf die « in.-Berf. vom 8.
Juni tSvo , Reg.-» ». S . 471, hingewiese» .

Behufs Bemessung der Höhe der Sicherheits¬
leistung ist der Betrag der ordentlichen etatsmäßigen

Einnahmen der betr. Verwaltung nach der letzt¬
gestellten Rechnung und des etwa umgelsgten Ge-
meindcschadens zusammenzustellen; bei Gemeinde¬
pflegern. denen zugleich der Steueretnzag obliegt,
ist außerdem noch der vierte Teil der auf dis
Gemeinde pro 1S04/V5 entfallenen Staatssteuer,
sowie des Amtsschadens, Bra «dschade« S, der
KörperschaftSfteuer und Umlage für die
landwirtschaftliche Berufsgenoffenfchaft, hin¬
zuzurechnen. Die gefaßten Beschlüsse sind dem
Oberamt spätesten- bi- 15. April d- . IS.
zur Genehmigung vorzulsgen.

Die gewählten Rechner sind zu beeidigen
bezw. auf den früher abgelegten Dienst-Eid hinzu¬
weisen, auch mit den Strafbestimmungen für öffent¬
liche Rechner bekannt zu machen. Wenn dieselben
Mitglieder des Gemeinderats sind, ist die Zustim¬
mung des Bürgerausschusses zu der Wahl einzuholen.

Calw,  23 . Februar 1905.
K. Oberamt.

I . V.: Amtm. Rippmann.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Laudwirtschaft, betr. die Prämierung

bäuerlicher Grflügelhöfe.
Auch im laufender! Jahre sollen eine Anzahl

guter bäuerlicher Geflügelhaltungen, die für die
Einrichtung uud den Betrieb der bäuerlichen Nutz¬
geflügelzucht vorbildlich sein können, mit Geldpreisen
prämiert werden.

Die Zuerkennung einer Prämie ist in der
Hauptsache an folgende Bedingungen geknüpft:

1. Die Geflügelhaltung muß mit einem landwirt¬
schaftlichen Betrieb in Verbindung stehen und
sich dem Umfang desselben anpassen.

2. Es muß eine der in den Vorschriften des
Landesverbands der Geflügelzucht- und Vogel¬
schutzvereine für Zuchtstationen vorgesehenen
Nutzgeflügelrassen gehalten werden, nämlich bet
Hühnern: Italiener aller Farben, Minorka,
Langshan, Mechelner Kuckucksperber oder
Brahma, bet Gänsen: pommersche Riesen,
Emdener oder Italiener, bei Enten: Peking,
Rouen, Aylcsbuiy oder indische Laufenten.

3. Der Bestand des Geflügelhofs darf bei Hühnern
nicht unter 25, bei Wassergeflügel nicht unter
10, bet Haltung beider Arten zusammen nicht
unter 25 Stück sein.

4. Die Größe der Stallung und des Auslaufs
müssen dem Bestand entsprechen, die Einrichtung
des Stalles muß eine praktische, die Wartung
und Pflege der Tiere eine gute sein.

5. Neues weibliches Geflügel darf in der Regel
nicht hinzugekauft werden, vielmehr ist alljähr¬
lich mindestens'/° des Bestands selbst nach-
zuziehsn. Werden hiezu Eier vom eigenen
Geflügel verwendet, so stad die männlichen
Tiere alljährlich aus einem anderen Geflügel¬
hof zu beschaffen.

6. lieber den Eterertrag sind Tagestabellen zu
führen und der Verkauf an Brut- und Ge¬
brauchstieren, sowie der Erlös daraus gesondert
anzugeben, ebenso die eigene Nachzucht und der
Erlös aus verkauftem Geflügel. Bei Wasser¬
geflügel ist der Ertrag der Federn nach Gewicht
anzugeben.

7. Das Gewicht und der Wert der einzelnen, aus
dem eigenen Betrieb verwendeten Futterarten,
sowie alle baren Aufwendungen auf die Ge¬
flügelhaltung find auszuschreiben.

Formulare zu den Tabellen Ziff. 6 und7
können vurch die Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft bezogen werden.

8. Diejenigen Geflügelhalter welche sich unter Er¬
füllung dieser Bedingungen für 1905 um eine
Prämie bewerben wollen,  haben dies unter
Angabe von Art und Zahl des Geflügels, Größe
des Stalles uud des Auslaufs durch den land¬
wirtschaftlichen Bezirksveretn bei derK. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaftvor dem 15. Mai
1905 anzuzeigen und die in Ziff. 6 und7 ver¬
langten Aufzeichnungen vor dem 1. November
1905 einzuretchen.

Die Anerkennung der Preise erfolgt auf
Grund einer im Laufe des Jahres vorzu¬
nehmenden Besichtigung.

Stuttgart,  16 . Februar 1905.
v. Ow.

Tagesnemgkeiten.
* Calw,  23 . Febr. Die Februarnummer

der Blätter „Aus dem Schwarzwald"  bringt
den Schluß der trefflich geschilderten„zweitägigen
Schwarzwaldwanderung über Allerheiligen, Ruhstein,
Hornisgrinde nach Baden-Baden" vonF. M., ferner
interessante„Bemerkungen über Sturmschäden" vom
Forstverwalter des Bezirks Obertal, sowie den Schluß
der Artikel„Horb und Umgebung", „Merkwürdige
Gestalten aus dem Tier- und Pflanzenreich" (von
Lehrer Götz-Loßburg) und „Ein Schwâ wälder
Bauernhaus" (von Volz-Heilbronn). Eine gelungene
phothographische Aufnahme zeigt uns die große Linde
bei Malmsheim und Nachrichten aus den Bezirks¬
vereinen lassen uns einen Blick tun in die Tätigkeit
der einzelnen Vereine. Aus dem Mitgliederverzeichnis
geht ein weiteres Anwachsen des Calwer Bezirks¬
vereins hervor.

Berneck,  23. Febr. Die hiesige Gemeinde
erzielte bei dem vorgestern abgehaltenen Sub¬
missionsstammholzverkauf  für normales
solchen, und tann. Lang- und Sägholz 129,7"/».

Sindelfingen,  23 . Febr. Für die hies.
Gemeindkjagd, die sonst für 2500 verpachtet
war, wurde diesmal 7000 bezahlt. Gewiß ein
schöner Preis, wenn man bedenkt, daß die Fläche
nur 3300 Hektar beträgt.

Stuttgart,  23 . Febr. Der Landes¬
verband der Geflügelzucht - u. Vogel¬
schutz- Vereine Württembergs hat sich vor. I . an
die Zentralstelle für Landwirtschaft mit der Bitte
gewendet, einen Beitrag für Prämierung ländlicher
Geflügelhöfe als weiteres Mittel zur Hebung der
Geflügelzucht auszusetzen. Durch Beschluß des Ge¬
samtkollegiums der Zentralstelle wurde die Summe
von 500^ zu Preisen ausgesetzt. Die Prämierung
nahm die Zentralstelle selbst in die Hand. Die
Besichtigungen der Stallungen und Gehöfte fand
durch Landwirtschaftsinspektor Dr. Wacker statt und
sind auf dessen Vorschlag 16 Preise im Gesamt¬
betrag von 430 vergeben worden und zwar er¬
hielt ein Geflügelzüchter 50 je 30 erhielten
5 und je 20 ^ 10 Geflügelzüchter. Auch im lau¬
fenden Jahre sollen eine Anzahl guter bäuerlicher
Geflügelhaltungen mit Geldpreisen prämiert werden.

Stuttgart,  23 . Febr. (Oberkriegsgericht.)
Der Oberleutnant der Reserve Friedrich Hafer-
malz  war vom Kriegsgericht Stuttgart wegen
Beharrens im Ungehorsam gegen einen Dienstbefehl
zu 18 Tagen Stubenarrest verurteilt worden. Der
Angeklagte, früher aktiver Offizier, jetzt Gerichts«
referendär in Hechingen, erhielt am 20. Augustv. I.
vom Bezirkskommando Koblenz die Aufforderung,
eine 3tägige Stubenarreststrafe, die gegen ihn wegen
Achtungsverletzung verfügt worden war, sofort an¬
zutreten. Er kam jedoch der Aufforderung nicht



134

nach und zwar aus beruflichen Gründen. Das
Bezirkskommando Koblenz fand jedoch die angege¬
benen Gründe nicht als stichhaltig und ldß dem
Angeklagten eine zweite Aufforderung in Befehls¬
form zugehen. Auch diesem Befehl leistete er keine
Folge. Gegen das Urteil legte Hafermalz Berufung
ein, sowohl hinsichtlich des Strafmaßes als auch
der Schuldfrage. Das Oberkriegsgericht hob das
kriegsgerichtliche Urteil auf und erkannte wegen
eines Vergehens des einfachen Ungehorsam auf 14
Tage Stubenarrest.

Tübing en,  23 . Febr. Von der Straf¬
kam  mer hier wurde der Maurer Adolf Walz
von Stammheim OA. Calw wegen gefährlicher
körperlicher Mißhandlung des Maurers Zozel durch
mehrere Messerstiche zu 1 '/> Jahren Gefängnis
verurteilt.

München,  22 . Febr. Der Raubmörder
Alramseder, dessen Hinrichtung aufgeschoben wurde,
wird nun doch hin gerichtet werden.  Der
von ihm als eigentlicher Mörder angegebene Huber
hat sein Alibi nachgewiesen. Damit haben sich alle
Angaben Alramseders als unwahr herausgestellt.

Mainz,  23 . Febr. Heute früh wurden im
WartesaaleI. Klasse zwei junge Leute fcstgenommen,
von denen jeder 3000 und einen Revolver bei
sich trug. Der eine von ihnen hatte gestern in
Düsseldorf 6000 unterschlagen und war dann
mit seinem Freunde durchgebrannt.

Hohenlimburg,  22 . Febr. Der Schnell¬
zug Frankfurt-Wesel überfuhr  heute mittag drei
Schüler im Alter von 10—13 Jahren, die durch
eine Schranke auf den Bahnübergang gelangt waren.
Alle drei waren sofort tot. Der eine wurde mehrere
Meter weit geschleudert; der andere wurde zu einer
unförmlichen Masse zerquetscht und der dritte mußte
aus den Rädern der Maschine losgelöst werden.

Dresden,  22 . Febr. Gestern hat sich,
nachdem Justizrat Körner nach hier zurückgekehlt ist
und Bericht erstattet hat, das Gesamtministerium
unter Vorsitz des Königs in zweistündiger Sitzung
mit der Angelegenheit der Gräfin Montignoso be¬
schäftigt. Doch ist zunächst keine Publikation über
die Verhandlungen zu erwarten. Nach dem Körner-
schen Bericht haben die Gerüchte über das anstößige
Leben der Gräfin ihre eidlich erhärtete Bestätigung
gefunden. Abgesehen von der Sperrung der Apanage
hat sich der sächsische Hof weitere Entschließungen
Vorbehalten. Jedenfalls wird der gerichtliche Weg
beschritten werden.

Berlin,  23 . Febr. Der Kaiser  hat an
den Reichskanzler Grafen Bülow  anläßlich der
Annahme der Handelsverträge  durch
den Reichstag einen Dankerlaß gerichtet, in welchem
er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Verträge
eine neue Kräftigung der deutschen Volkswirtschaft
und ein neues Band des friedlichen Wettstreites
zwischen dem deutschen Reich und den uns befreunde¬
ten Ländern schaffen werde, die sich bereit erklärt
haben, auf der durch sorgfältige Abwägungen der
beiderfeitigen Interessen gewonnenen Grundlage mit
uns ihre Handelsbeziehungen zu regeln. — Als
äußeres Zeichen seiner Anerkennung und seines
Wohlwollens hat der Kaiser dem Reichskanzler seine
Lüste in Marmor zum Geschenk gemacht. Ferner
hat der Kaiser dem Staatssekretär Grafen Posa-
dowsky den Schwarzen Adlerorden, dem preußischen
Landwirtschaftsministerv. Podbielski das Großkreuz
des Roten Adlerordens verliehen und dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen, Freiherr« v. Richthofen

zum Staatsminister und Mitglied des preußischen
Staatsministeriums ernannt.

Berlin,  23 . Febr. In letzter Stunde ist
im Simplon - Tunnel  eine neue heiße
Quelle  ausgebrochen und die Bohrarbeit mußte
daher vorläufig unterbrochen werden, so daß es
zweifelhaft ist, ob der Durchstich heute noch erfolgen
kann.

— Nach einer Meldung des Generalleutnants
v. Trotha  vom 21. d. Mts. wurde am 2. Febr.
das durch einen Posten der Abteilung Koppy besetzte
Ukamas, 120 km im Nordosten von Warmbad, von
etwa 70 Hottentotten  angegriffen. Der Angriff
wurde siegreich abgeschlagen.

Parts,  23 . Febr. Wie aus Petersburg
gemeldet wird, soll der Zar beschlossen haben, für
morgen sämtliche Minister nach dem Schloß in
ZarSkoje-Selo zu berufen und die vier Vorsitzenden
der Sektionen des Reichsrates zu dieser Konferenz
cinzuladen. Dies wird als gleichbedeutend mit der
Bildung eines Ministerrates angesehen. Der Finanz-
minister bezeichnet die Nachricht, wonach er beab¬
sichtigt, von seinem Posten zurückzutreten, als un¬
richtig.

Petersburg,  22. Febr. Das ganze
Kaukasus - Gebiet ist von Aufruhr er¬
griffen.  Die Armenier, Grufier und Tscherkeffen
haben sich gegen das Zarentum verbündet. Die
Aufständischen haben den Truppen die Waffen, selbst
Kanonen abgenowmen. Der Gouverneur wird von
der Bevölkerung gefangen gehalten. Die Revolutio¬
näre beziehen Feldlager außerhalb der Stadt. Tele¬
graphen- und Eisenbahnverkehr sind gestört. Die
Dampfer werden in Batum  nicht ausgeladen.

Petersburg,  23 . Febr. Zur Ankunft
Stöffels  und der übrigen Offiziere aus Port
Arthur werden keinerlei Festlichkeiten stattfinden.
Nur im Armee- und Marineklub ist eine besondere
Festsitzung zu Ehren der Eintreffenden geplant.
Ueder Gripenberg  verlautet, daß er einem per¬
sönlichen Wunsche des Zaren folgend in wenigen
Tagen nach Mukdeu zurückkehren werde, um das
Kommando wieder zu übernehmen.

Petersburg,  23. Febr. Aus Warschau
wird berichtet, Prinz Andrinikow  sei in War¬
schau ermordet worden.  Es ist dies jener
Offizier, welcher den Befehl gegeben hatte, auf das
Volk zu schießen.

Petersburg,  23 . Febr. Die Arbeiter
haben beschlossen, für den 4. März den General-
Ausstand  zu proklamieren, um den Versand von
Getreide sowie Militärtransporte zu verhindern und
außerdem die Verbindung mit Polen abzuschneiden.

Petersburg , 23. Febr. Lauteingetroffenen
Privatmeldungen lassen sich die furchtbaren Metze¬
leien zwischen Armeniern und Tartaren in Baku
auf noch schlimmere Zustände in Batum zurück¬
führen. Letztere Stadt soll sich vollkommen in den
Händen von Insurgenten befinden. Das russische
Reserve-Militär hat seine Sympatie den Armeniern
zugewendet; ebenso steht die Polizei unter ihrem
Einfluß. Eine sofort ernannte temporäre Gewalt
soll sowohl Militärbehörden wie Polizei arretiert
haben. Aller staatlichen Institutionen haben sich
die Insurgenten bemächtigt. Schiff- und Bahnver¬
kehr sind eingestellt. Die Post geht via Konstan¬
tinopel.

Baku,  23 . Febr. Die Kämpfe begannen
om 18. Febr. Drei Tage dauerte das Massacre
zwischen Muselmanen und Armeniern. Die elfteren

waren besser bewaffnet und in der Ueberzahl. Die
Straßen sind voll Leichen. Die Behörden find
machtlos, denn sie verfügen nur über ein Bataillon
Infanterie.

Km jaMisH-rulMn Krieg.
Petersburg,  23 . Febr. In der Stadt

kursieren ernste Gerüchte, wonach eine starke
japanische Kolonne bis in den Rücken
der Russen vor gedrungen sei  und gegen¬
wärtig eine günstige Lage an der Eisenbahnlinie
besetzt halte. Andererseits heißt es, daß ein ernster
Kampf auf dem russischen linken Flügel bevorftehe.
Die russische linke Flanke wird durch einen japa¬
nischen Offensivvorstoß bet Sinminting ernstlich be¬
droht. Die Generalstabs-Offiztere erklärten, von
Kuropaikin seit 24 Stunden keine Nachricht erhalten
zu haben.

Brüssel,  23 . Febr. Der Pariser Korre¬
spondent der „Gazette" hat über die Friedens¬
frage  Erkundigungen eingezogen, aus denen her¬
vorgeht, daß Delcaffö die russische Regierung über
die Friedensfrage sondiert hat. Die Antwort der
russischen Regierung lasse keinen Zweifel über die
friedlichen Dispositionen der russischen Regierung.
Sie möchte aber noch einige Zeit verstreichen lassen
in der Hoffnung, daß cs den russischen Truppen in
der Mandschurei gelingen wird, einen Sieg, wenn
auch nur einen kleinen zu erringen, der der russi¬
schen Regierung gestatten würde, einen ehrenvollen
Frieden abzuschließen.

Gottesdienste.
Sonntag SexLAesiwiv, 26. Febr. Vom Turm: 11.

Kirchenchor: Herr, sieh' uns mit Erbarmen an.
Predigtlied: 83. Such, wer da will rc. 9'/- Uhr:
Vormitt. -Predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid.
1 Uhr: Christenlehre mit den Tö cht ern.  5 Uhr:
Bibelstunde im Vereinshaus, Herr Dekan Roos.

Donnerstag, 2. März. 8 Uhr abends: Bibclstunde im
Vereinshaus, Herr Dekan Wurm.

Hte kkameteik.

l1otlvnIokk».k>b8wur8t
Uekert in rveniZ 2eit
kür vem'g Qelck
nur mit lVasser Zekoctrt

«du VMWM MSMWS  Mk Sütltei llMMedmil.
»II 8povk, Sodlnlcsa, 8od««>n»okrsno. obno lllnlag«,

Die Gefahr, bei den vielen in Handel kom¬
menden Wasch-Pulvern und Extracten etwas zu er¬
halten, das mehr oder weniger minderwertig ist,
ist eine sehr große. Es ist daher mit Freuden zu
begrüßen, daß endlich ein Artikel„Wasch-König"
in den Handel kommt, der in jeder Hinsicht als voll¬
kommen bezeichnet werden kann, denn es ist eine
gehobelte reine  Bleichseife, die infolge ihrer Zu¬
sammensetzung die Garantie dafür bietet, daß sie
absolut  frei ist von Bestandteilen, die gar keine
Waschkraft besitzen und nur die Packele  füllen,
oder aber derart scharf sind, daß sie den Schmutz
wohl rasch lösen, aber umso rascher die Wäsche zu
Grund richten. — Wasch - König kann daher nur
dringend jeder Hausfrau empfohlen werden. —

Amtliche und PrimtanMgkn.
Die Vervsvbeo « in de« Dienst

-er GtttevbefZe- ererr
bei der Bahnstation Calw

werden eingeladen, ihre Meldungen unter Anschluß obrigkeitlicher Leumunds¬
und Vermögenszeugnisse binnen 10 Tagen bei der K. Eisenbahnbetriebs
Lnspektion Calw einzuretchen._

Schömberg, AmtsgerichtsbezirkNeuenbürg.

Für Sattler!
Aus der Konkursmasse des verstorbenen Friedrich Gronbach , Sattler¬

meisters dahier kommen am
Mittwoch, -en1. Mär; Z., vormittags 11 Nhr,

in dem seitherigen Geschäftslokal des Gemeinschuldnersdie in Nr. 22 dieses
Blattes näher bezetchueten Sattlereiwaren mit Sattlerhandwerkszeugim Anschlag
von 1418 80 letztmals zum Verkauf.

Einem angehenden Sattler wäre Gelegenheit geboten, hier ein Geschäft
zu gründen.

Den 22. Februar 1905. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oberdörfer.

Neuweiler.
Die auf Mittwoch, den 1. März dS. Is ., in das Rathaus zu Neuweiler

anberaumte Zwangsversteigerung der den Lorenz Rentschler,  Krämers
Eheleuten in Neuweiler gehörigen Grundstücke findet nicht statt.

Tein  ach, den 22. Februar 1905.
Der Kommissar:
Bezirksnotar Lay er.

Ttammheim.

Vvei*nhslz «»evk<r«f.
Am Dienstag , de« 2«. Februar 1905, '

>orm. 8 Uhr, kommen aus dem Gemeindewald
Ibt. Eichwäldle zum Verkauf:

56 Rm. buchene und 32 Rm. tannene Scheiter
und Prügel, 1700 St . buchene und 300 St.
tannene Wellen, 150 St . D-rbstangenI., II .,
III . Kl., 120 St . HopfenstangenI., II ., III.
Kl., 40 Reisstangen, 55 St . eichene Wagnerstangen und

»achmittagS von 3 Uhr ab in Abt. Steinrinne:
72 Rm. tannene Scheiter und Prügel, 1800 St . tannene und 200 St.

buchene Wellen.
Zusammenkunft je vor- und nachmittags beim Rathaus.
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Oe^ üDation Meikäerstaät.
Auf der hiesigen Station decken vom 27. Februar

bis 14. Juni d. IS . und zwar jede Woche von Montag
früh bis Donnerstag früh die K. Landbeschäler

1) kiockus V. Konrsäin und d. kross V.
kispublilrsnor ', dunkelbraun,

2) OortoL v . L-uoikor und d. Oorclova v.
_ _ Oomot , Rappe.
Das 'Deckgeld beträgt 6 für außerhalb Württembergs wohnende

Pferdebesitzer8 ^ , welche beim ersten Vorführer! der Stute vor dem Probieren
zu bezahlen sind, f alls kein Freideckschein vorgelegt werden kann. Nach dem
ersten Sprung wird ein Beschälschein ausgestellt gegen eine Gebühr von 40 A
Probiert wird präzis zu den nachstehenden Smnden:

Im Februar und März morgens 7 Uhr, im April, Mai und Jun
morgens6 Uhr, In allen 5 Monaten je mittags 11 Uhr und
abends5 Uhr. Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr ange¬
nommen werden. An Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.

Weilderstadt,  den 22. Februar 1905.
K. Beschälauffichtsamt.

Grüner.

Wildberg.

Lichenverkauf.
Die Stadtgemeinde Wildberg verkauft am

nächsten Moplag , der» 87. Februar , aus
ihren Waldungen Kengelwald, Gemcindsberg und
Langhalde:

85 Stück Eichen mit 52 Fm. von 0,11 bis
2,06 Fm., 5 St . Birken mit 1,27 Fm.
und 6 St . eichene Wagnerstangen.

Zusammenkunft im Kengelwald und Gemeindsberg morgens 8V> Uhr
beim Schwarzwaldbräuhaus, in die Langhalde nachmittagl Uhr beim Löwen.

AM

K. Forstamt Hirsau.

Wsistgverkanf
Dienstag,  den 28. Februar, nach¬
mittags 4 Uhr, im „Hirsch" in Ober-
kollbach ans Lützenhardt Abteilung
Heuweg, Schwartenhau, Markgrafen¬
wald, Forchen:

5 Lose Buchenreistg auf Haufen ge¬
schätzt zu 360 Wellen; 36 Lose Nadel-
holzreistg auf Haufen geschätzt zu 4400
Wellen; 6 Lose Schlagraum mit 1700
Wellen.

K. Forstamt Hirsau.

Brennholzverkauf
am Montag,  den 6. März, vorm.
9 Uhr, im „Löwen" in Hirsau aus
Staatswald Lützenhardt Abt. Kohl¬
berg, Heuweg, Schwartenhau, Lärchen¬
garten, Markgrafenwald, Forchen,Miß:

Rm. Bachen : 46 Scheiter, 29 Prü¬
gel, 37 Anbruch, Nadelhot »: 1 Späl-
ter, 1 Roller, 10 Scheiter, 48 Prügel,
155 Anbruch.

K. Forstamt Herrenberg.

Slangenverkauf
am Samstag,  den 11. März, vor¬
mittags 10 Uhr, im Adler in Ehningen
i. G. aus Staatswald Lindach und
Ketterleshalde: Baustange « : 7701..,
294 II ., 121 III. Hagstange « :
100 I., 447 II., 985 111. Hopfen¬
stange« : 33751., 6070II., 820 III.,
5375 IV., 7575 V. Rebpfähle und
Bohnenstecken: 14065I. und II. Klasse.

Bekanntmachung
betr. Zchweineimpfimg.

Die Besitzer von Schweinen werden
hiemit auf die oberamtliche Bekannt¬
machung in Nr. 29 des Calwer Wochen¬
blatts betr. die Vornahme öffentlicher
Schutzimpfungen gegen Schwetnerotlauf
noch besonders hingewtesen mit dem
Bemerken, daß der Termin für Anmel¬
dung von Schweinen zur Impfung mit
dem 15. März 1905 ablänft.

Calw,  den 21. Febr. 1905.
Stadtschultheißenamt.

Conz.

Stem-EinM.
Am Montag , de« 87. dS. Mts .,

findet im Amtszimmer des Stadt¬
pflegers der monatliche allgemeine
Steuereinzug statt.

Stadtpflege Calw.
Schütz.

Breitenberg.

KttNähülj-Nerkalls.
Am Montag,

de« 87. Februar
1905, vormitt.
1V Uhr, kommen
ans dem Rathaus
aus den hiesigen

Gemeindewaldungen im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf:

21 Rm. buchenes Scheiterholz,
5 Rm. dto. Prügel,

67 Rm. Nadelholzscheiter und
77 Rm. dto. Prügel,

wozu Käufer eingeladen sind.
Gemeinderat.

Agenbach.
Im Vollslreckuiigswegc

verkaufe ich am Mittwoch, de« 1.
Mär», nachmittag» 1 Uhr, gegen
bare Bezahlung:

1 bereits neuer Kuhwagen samt
Leitern, 1 Pflug, 1 Futterschneid¬
maschine, 1 leeres Mostfaß(ca.
600 Liter haltend), ca. 60 Liter
Petroleum, 14 Hühner und1Hahn,
2 Regulateure, 1 ältere Kommode
und 1 älteres Gewehr.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Hnna IVlâ ei'
pkilipp lV!a8l

Verlobte.
Ixelaberx 01. krknämstM

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Kernrann Dierlamm.

HL

Kak « .

Tbnnennnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

liebe, treubesorgte Mutter, Großmutteru. Urgroßmutter
Anna Wackenhulh Mlwe,

noch langem Pilgerlauf, im Alter von 94 Jahren, zu
sich in ein besseres Jenseits abzurufen.

Beerdigung Sonntag nachmittag2'/» Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Frie-r. wackenhiith,
Georg wackenhuth,
Christiane Ivackenhuth.

Danksagung.
Allen denjenigen, welche uns bei dem Hinscheiden

unserer lieben, treubesorgten Mutter
Frau Caroline Beißer Wwe.

so viele herzliche Teilnahme erwiesen, dem Herrn
Dekan Roos für seine trostreichen Worte am Grabe,
sowie den HH. Ehrenträgern sagen herzlichen Dank

die tieftranernden Hinterbliebenen
W. Aei her, Postsekretär und Frau

Luis«, geb. Schall,
Karottne Aeißer.

Lieben»««.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres lieben treubesorgten Gatten,
Vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

? . IsolL , Bauunternehmers,
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Stadt-
Pfarrers Heberle von Calw sagt im Namen der Hinter¬
bliebenen den tiefgefühltesten Dank

die tteftrauernde Witwe:
LLs.tLilä .6 Isols ..

Mriegecoerein Ceinaö».
Zur Feie« de» Geburtsfestes Sr . Majestät de»

Königs findet am Samstag , de« 85 . Februar, abend»
s Uhr, im Hotel Hirsch unter Mitwirkung des Männergesang¬
vereins und des Mufikveretns ein Bankett statt, wozu jedermann
frcundlichst eingeladen ist.

Oer Vorstand.
Schneider.

Wir bitten herzlich um

GablnMBekleidung armer
Eonßrmandr«auf dem lande.

Die Namen der Bedürftigsten wollen
bis spätestens 11. März mitgeteilt
werden.

Calw, 24. Februar 1905.
Jütte Keerman» und
Kmttie Schnz.

Morgen Sonn¬
tag, « achmitt.
5 Uhr,

Monats-
versamtnknng

im Lokal.
Wegen Besprech¬

ung der „Hahne-
mannsfeier" in Stuttgart zahlreiches
Erscheinen erforderlich.W . MM»
lLMD «* AnSschntz.

fM Heiken pulven

I»>nW

msn blenäeml
weine Mbclie.

lisben in cten meisten fiescdZflen.
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Als gegenwärtig besonders günstige

Kapitalanlage
empfehle ich:

3V2°/oige unverlosbare frühestens auf 1914 kündbare
Pfandbriefe Ser Rheinischen Hypothekenbank a 98

4o/oige frühestens auf 1912 kündbare
Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbankä 102,90

freibleibend.

^rnil OSO ^ Zfü.

Samstag , den 25 . Zebruar , halte ich

Metrelruppe
und lade hiezu freundlichst ein ^

Mniev z. Schwane. r
Hirsau.

Zalvat-r-Auzschank
von morgen Samstag ab . Hiezu ladet ein

6 . 1̂. r l-öwen.

(Llürttemb. ^reält-9ereln.
Aufruf

an die Inhaber unserer 40 /oigen Schuldverschreibungen (Obli¬
gationen ) zur Abstempelung auf 3 V2 o/«, beziehungsweise Umtausch

gegen 3V2 0/oige Schuldverschreibungen.
Infolge Sinkens des Zinsfußes und zahlreicher Kündigungen unserer

4 °/ °igen Rentendarlehen wären wir genötigt , in kurzer Zeit eine Reihe nam¬
hafter Verlosungen und Kündigungen unserer 4 °/°igen Schuldverschreibungen
fich folgen zu lassen , welche seit 10 Jahren unterblieben sind.

Wir laden daher sämtliche Inhaber unserer 4 "/ °ig «n Schuldverschreib¬
ungen ein, in der Zeit

vom 1. bis 2S März 19 « S
ihre 4 °/ »igen Schuldverschreibungen persönlich oder schriftlich unserem Verein
hier , Marieustratze Nr . 7, zar Abstempelung auf 3 '/, °/«, beziehungsweise
zum Umtausch gegen 3V -°/ °ige Schuldverschreibungen vorzulegen.

Hiebei wird ihnen der Zins von 4 °/» « och bi - 1. Januar 1808
belassen und außerdem « och eine Vergütung vo » so A aus 100 ^
gewährt ; eine Verlosung der abgestempelten , sowie der eingetauschten
3V »°/ »igen Schuldverschreibungen findet vor dem 1. Januar ISIS « icht
statt.

Bei den 4 °/°igen Schuldverschreibungen I -it . Lö . 66 . vv . LD.
wird der Beisatz »Zins aus 3 v -v » herabgesetzt " auf die Schuldverschreibung
aufgestempelt und letztere sofort wieder an den Jihaber zurückgegeben . Von
den alten Zinsscheinbögen find die aus de » 1 . April , 1 . Juli uud
1. Oktober 1805 uud 1. Januar 1808 sättigen Zinsscheine abzu
trenne « und an den Verfalltagen einzulösen; die alten Zinsscheinbögen mit
dem ErneuerungSschetn find gegen Empfang neuer Zinsscheinbögen nebst
Erneuerungsschein zurückzugeben . Bei den Schuldverschreibungen mit Oktober¬
termin lautet der vom 1. Oktober 1905 bis 1. Januar 1906 laufende Zins-
schein auf 3 ' / «°/ ° (nämlich vom 1. Oktober 1905 bis 1. Januar 1906 zn 4 °/°
und von da bis 1. April 1906 zu 3 '/, °/ «, macht in einer Summe 3 "/«» .

Die 4 °/°igen Schuldverschreibungen Int . 6 . Ll. N . o . k . werden gegen
neue 3 '/ - °/<>ige Schuldverschreibungen Int . L . 6 . v . L . mit halbjährlichen
Zinsscheinen umgetauscht . Bei ihnen find die aus 1. Juli 1805 und
1. Januar 1808 sättige « Ziu - schelue vom alte « Zinsscheinboge«
zn trennen und an den Verfalltagen einzulösen . Bet den Schuldverschreib¬
ungen mit Julitermin lautet der vom 1. Juli 1905 bis 1 . Januar 1906
laufende neue Zinsschetn auf 3 ' /- °/ ° und wird die Ztnsdifferenz zwischen 3 ' /-
und 4 °/° vom 1. Juli 1905 bis 1 . Januar 1906 mit 25 A von 100 beim
Umtausch bar vergütet.

I « Frankfurt a. M. sind unsere Einlösungsstellen die Direktion
der Di - kontogesellschast und die Mitteldeutsche Kreditbank , welche
ebenfalls die Abstempelung und den Umtausch vermitteln.

Bei de» « icht abgestempelte « u« d « icht umgetauschteu
4°/»ige « Schuldverschreibungen wird Verlosung und Kündigung
aus 1. Oktober 1805 vorgeuomme « .

Sluttgart , 15. Februar 1905.

Hlamens des Morstands
die Direktion : Islsl.

besonders geeignet empfehle einige sehr schöne Muster ca . 140 om
breit pr . Meter von 2 .50 und höher.

Mufterkarte , Frühjahru. Sommersaison, vonG. H. Kellers
Tuchhandlung liegt wieder auf.

1. ütto " , Lsl«
Lederstraße.

Mm Llljnm Mmm
aus der Schuhfabrik Carl Eisenhard

in Weilderstadt

— schöne Auswahl in allen Artikeln —
halte meinen werten Kunden bestens empfohlen.

IsKod strSUS8 in K-oliingen.
Reparaturen besorge schnellstens.

IZLZZZAUZSSVSSAZSUZZZSiUS ZUZZSSZSSZSZSSZSNZZZ W

Wir beehren uns . Verwandte und Bekannte zu unserer am «
Dienstag , de« L8. Februar 1805 , stattfindenden M

Hochzeitsfeier n
in das Gasthaus zum Hirsch  in AlLburg freundlichst einzuladen . W

Daniel Günkher , 8
Sohn des Daniel Günther , Taglöhners in Altburg . W

Maria Hornbacher , W
Tochter des Christian Hornbacher , Schuhmachermeisters W

in Emberg . W
Kirchgang um 11 Uhr . - W

(Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige entgegenzunehmen) !U

s ZZUZ8NNN8288IU8ZWUZZ W

Sommerihardt.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zn unserer am

Dien - tag , de« SS. Februar 1805 , ftattfindenden

Hochzelksfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch " hier freundlichst einzuladen.

Johannes VürHe,
Sohn des Lorenz Ehnis, Bauers in Sommenhardt.

Katharina Rentschler,
Tochter des Johannes Rentschler, Holzhauers in Lntzenhardt.

Kirchgang um 11 Uhr in Zavelstein.

Couditorki und Cast zu vermiete»
per sofort oder 1. April

im Stadtteil Brötzingen -Pforzheim in der Hauptstraße in bester Lage
ohne Konkurrenz eine aufs feinste eingerichtete Konditorei mit Cifä an junge
tüchtige Leute.

Dabei kann auch eine Mehlniederlage mit verbunden werden.
Offerten werden eutgegengenommen

ik » vIr « riiLÄI »1v OslHV.
' H. Mayer.

In größerem Ort oder Stadt des
Tchwarzwalde » (Kurort bevorzugt)
wird ein kleinerer Laden zu mieten
oder ein schon bestehendes Geschäft

zu pachten gesucht,
dazu passendes kl. neueres Haus mit
Garten und Laden würde bei günstigen
Bedingungen käuflich erworben werden.
Reflektiert wird auf ein Schreibwaren-
und Galanteriegeschäft , dürfte auch mit
bessere« Kolonialwaren verbunden
sein . Offerten unter Chiffre tt . Q.
1SOS befördert die Exped . ds . Bl.

Knrschk-Geslch.
Ein junger fleißiger Bursche , der

nebenher die Sägerei erlernen kann,
findet gutbezahlte Stelle bei

SINlL,
Weilderstadt.

Sm miidlicrtcs Zimmer
ist bis 15 . März  zu vermieten im

Druck und Verlag der A. O elschlag  er ' scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr . S. Hiezu 1 Beilage.
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Mem - Empsek »k«ng.
Atter und «euer zu 43 , 3V, SS und SV Pfennig

ZWk " in bester Qualität  MM
ist von 20 Liter ab zu haben bei

§. Schweizer in Weilderstadt.
19051665 Zeit 40  fsliren dewMt

' bei Pustel!,
gt-iMstsreli , lnfwenrs:

MN
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Einige jüngere

Mrbeiker
finden sofort dauernde gutbezahlte Arbeit

k > snL Svkosnlsn.

Für Besorgung der Küche und son¬
stiger Hausarbeiten findet ein älteres,

Mädchen
aus 1. April gute Stelle.

Näheres bet Frau P . Widmaier,
Bahnhofstraße.

Unübertroffen an Nährkraft , Aus-

gievtg- und PseiSwürdigkeit und
absoluter Reinheit ist

ik » v1 » « L « r ' 8

Kineler - I/lsdl
in Packeteil ä 80 u . 40 Erhältlich bei

K. Htto Winyo«.

Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands
von Julius Grosse.

(Fortsetzung .)
„Nadjeschda war mein geworden in stürmischer Leidenschaft / fuhr Sherwood

in seiner Erzählung fort , „wie von Furcht getrieben , daß sie doch noch einem
Andern zugesprochen werden könne . Sie wollte sich jeden Ausweg im Voraus
abschneiden , und unser Bündnis galt ihr für Zeit und Ewigkeit.

„Jene Tage des Glücks hatten ein Ende mit der Rückkunft d«S Generals.
Sein mildes Wesen gegen mich schien verändert . Vielleicht war er gewarnt
worden . Zwar sprach er nicht von Davidoff , aber sein finsterer Blick betrachtete
mich und auch seine Tochter mit Argwohn , so daß Tatiana ihre Zusage vergaß.
Die Lage war zuletzt unerträglich , und ich war entschlossen, alles offen zu be¬
kennen , trug ich mich doch immer noch mit trügerischer Hoffnung , denn ich konnte
sagen , der Genera ! hatte mich liebgcwonnen wie einen Sohn.

„Trotzdem kam eS auch jetzt nicht zu dieser beschlossenen Erklärung . An
jenem Tage , dem letzten meines Traumes , war abermals zahlreiche Gesellschaft
bei Tafel.

„Man erzählte unter anderem von einer Moskauer Dame aus fürstlichem
Hause , die einem deutschen Künstler , der irgend eine Kirche mit Fresken ge¬
schmückt, ihre Hand gereicht habe.

„Welcher Simpel muß der alte Fürst geworden sein/ rief der General,
„sein Kind an einen Ausländer wegzuwerfen . Böser Hanf , böses Linnen . Ich
würde meine Tochter lieber umbringen , als eine solche Einwilligung zu geben.
Brütet ein Kuckuck im Adlernest , so ifts sein Tod . Wär ' s noch ein Adeliger,,
ein Militär , der den Rock des Kaisers angezogen , um Rußland zu dienen —
aber ein welscher Tüncher — ein Ausländer — so Einer , der auf der Sonn«
sitzt und die Füße auf dem Mond hat — das könnte mich rasend machen !* und er
fügte noch manches drohende Wort hinzu , welches uns sagte , daß von dem adelS-
stolzen Altrussen und Edelmann nichts zu erwarten war.

„Nadjeschda fühlte sich bei diesem Sturm von einer Ohnmacht angewandelt,
so daß man sie in ihr Zimmer brachte . Auch der klugen Tatiana war aller
Mut gesunken , und todenblaß folgte sie den andern , welche aufbrachen.

«Jetzt war ich mit dem alten Herrn allein.
„Ja , wenn die Katze Flügel hätte , gäbe es keine Lerchen mehr / sagte

der General . „Sie sind ein Gentleman , Sherwood , Sie pflanzen meinen Töch¬
tern keine solchen Grundsätze -in , daß jeder grüne Stein ein Malachit , bloS
weil er grün ist. Jetzt nehmen Sie sich ein Pferd und reiten nach Smolensk.
Dort holen Sie mir einen tüchtigen Arzt . Die Nadja ist leidend . Ich will wissen,
woran ich bin , hier kann ich Niemand glauben . Was im Teiche der Lüge
schwimmt , sind alles faule Fische .*

„Ich glaubte noch nicht, daß es dem alten Herrn Ernst sei und wartete.
„Nun , warum gehen Sie nicht ?* fuhr er auf . „Hier muß alles ander«

werden , vielleicht eine Reise ins Seebad nach Haspal . Darüber will ich den
Arzt hören . Wozu ins Ausland ? Wir haben in Rußland all -.S, was wir
brauchen . Und hilft das nicht, so muß sie heiraten . Freilich , die Gäule der
Hoffnung traben , aber die Telega bleibt am Ort . Geht '« nach Haspal , können
Sie Haushalten inzwischen . Ich hoffe , auch die Davidoff « kommen hin . Jetzt
vorwärts !*

t»Iir«W>mtr m Mitt«w!mx über2 /̂« Wliomii
iöail'ssInscsi.Mi 'st.5eIiMi2ivs>ü.>I Z2

8elilsiloss lisciitö
verhütet man bei Zahnweh , wenn man
stets etwas Oeo Oötser ' s Osnlils
vorrätig hat (aber nur echtes ) .

Bestandteile:  Guajac 1 x , Mastix
8 , Sandarax , Myrrhen L "/ »» x,

äther . Pfeffermünz -, Anis -, Nelkenöl
L'/ic>° x , Weingeist bis zu 5 x . Per
Flacon 50 H mit Gebrauchsanweisung
in der alten Apotheke von Theodor
Wieland in Calw und in der Apo¬
theke von Liedenzell.

Lür Lastnacht
empfehle

Loftiime und
Masken

in reicher Auswahl.

Gust. Hammaim,
Friseur.

piiotogrspiiiselio
» Anstalt 6 . ? U0 ll 8 , lülsi-ktpl.
- Rsutzsts LiiiriosttuüA.
O ^uüisbillsll bei jsäsr >VitteruilK.
» Lutvivkelir uuä »ustsrtixsn von
G 4ms .tsm '-4uüiLdmeu.

„Anfangs klangen mir seine Worte verheißungsvoll . Alles konnte noch
gut werden , wenn Aufschub möglich — aber diese Reise . — Wie konnte ich
leben , ohne Nadjeschda zu sehen ! Und jetzt war es sicher, daß man mich mit
guter Manier los werden wollte . Die Erwähnung des DavidoffS sagte alles,
und ich sah kein Mittel , die Gefahr zu beschwören.

„Als ich die Treppe hinuntereilte , um mir ein Pferd satteln zu lassen,
huschte Tatiana wie verstört auS einem Seitrnzimmer und ergriff schnell meinen
Arm.

„Um Gotteswillen , JameS !* sie nannte mich zum ersten Male bei meinem
Vornamen — „holen Sie keinen Arzt , holen Sie einen Popen , aber den au«
Simianka ."

„Warum — ist Nadjeschda in Lebensgefahr ?"

„Das nicht, aber — sie flüsterte mir ein Wort zu, da» mich wie «in Blitz¬
strahl berührte . Zwar Gefahr war nicht im Verzüge , aber dies Geheimnis konnte
nicht lange verborgen bleiben . Darnach handelte ich.

„Der Arzt , den ich um Mitternacht auS Simianka brachte , war jener Pope.
Wir kannten uns seit einigen Monaten , und er rechnete auf die Verwendung der
Damen hinsichtlich einer reich dotirten , längst vakanten Stelle in der Nachbar¬
schaft . Ausnahmsweise war dieser Pope ein nüchterner , ehrenwerter alter Mann,

der den bösen Welrlauf mit Wohlwollen und Nachsicht betrachtete .*
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„Noch in derselben Nacht wurden wir in der kleinen Schloßkapelle morgens
um zwei Uhr getraut. Zeugen waren Tatiana und die alte Sascha, dann der
Friseur Monsieur Parchemin und der alt« Kosak Kuzmin. Allen Leuten im
Schloß war Nadjeschda ans Herz gewachsen mit Ausnahme deS alten Wolfs-
fängerS Iwan, der auch wohl den Verräter gespielt haben mochte.

Die beiden Aeltesten, Sascha und Kuzmin, fungierten als Brautvater und
Brautmutter und hielten die Brautkrone über Nadja, während Tatiana und
Parchemin mir den gleichen Ehrendienst erwiesen.

„Nadjeschda war verweint, aber sonst ruhig und gefaßt, als wenn alles
so sein müßte und ihr in den Sternen bestimmt sei. Als doch die Gemüts-
stimwung sie übermannen wollte, flüsterte ihr Tatiana zu: „ES ist ja alles nur
vorläufig. Der Vater wird Vernunft annehmen, wenn das Unabänderliche ein¬
mal geschehen ist."

„In derselben Nacht noch sind wir beide abgereist, und der alte Kuzmin
war unserJ -woschtschik. Unsere Reise ging nach Smolensk, wo die Damen
von den großen Jahrmärkten her manche Bekanntschaften hatte», darunter auch
die Familie eines Handelsmannes Abramowitsch, der ein großes Haus am Bazar
besaß und gewohnt war, die einzelnen Wohnungen an Meßfremde und andere
Reisende zu vermieten.

„Unser Vertrauen zu dem braven und ehrlichen Mann wurde auch nicht
getäuscht. Wir erhielten auf unser» Wunsch vorläufig auf ein halbes Jahr einige
bequem« und anständig möblirte Räume.

„Unvergeßlich bleibt mir die Ankunft in der fremden, lärmenden Stadt
— die Ankunft mit einer jungen, schönen Frau, die ich aus vornehmem Hause
entführt. Welche Verantwortung lag auf mir und welch«Sorge für die Zukunft.
Aber im ersten Rausch des überirdischen Glücks wiesen wir alles weit weg und
lebten nur der Gegenwart und uns selbst.

„Indes schien mir ein Versuch der Versöhnung unumgänglich, schon Nad-
jeschdas willen. Gleich in den ersten Tagen schrieb ich meinem Schwiegervater.
Hier sehen Sie noch den Wortlaut des Briefs, den ich in meiner Brusttafel
entwarf:

„Herr General! Da Sie erklärt haben, Sie würden des Lebens Ihrer
Tochter nicht schonen, wenn sie einen Ausländer heiratete, so hielt ich es für
meine Pflicht, sie vor Ihrem Zorn in Sicherheit zu bringen. Nadjeschda ist
mein Weib geworden, vor Gott und Menschen, denn wir haben den Segen der
Kirche empfangen. Sie selbst haben eS leider verhindert, daß ich in aller Form
um ihre Tochter anhielt. Vergeben Sie unserer Eigenmacht und meiner Kühn¬
heit. Bisher hatte ich geglaubt, Ihre Hochachtung und Ihre Liebs gewonnen zu
haben, und an diese appellire ich mit bewegtem Herzen. Ich bin ein Engländer,
vorläufig ohne Amt, aber Sie kennen mich hinreichend, um zu wissen, daß ich
wohl im Stande bin, mir eine Stellung zu erringen und ihre Tochter glücklich
zu machen. Ich bin demütig, aber stolz genug zu sagen: Es war des Himmels
Wille, daß Nadjeschda den armen Abenteurer zu ihrem Gemahl erwählte. Ver¬
folgen Sie uns nicht. Wir flehen um Ihre Vergebung und Ihren väterlichen
Segen. Sollten Sie aber Gewalt anwendsn, um uns zu trennen, so wissen Sie,
daß Sie nur zwei Leichen finden werden."

„Unterschrieben war der Brief von uns beiden.
„In peinlicher Spannung warteten wir nun von Tag zu Tag. Bei jedem

Wagen, der vor dem Hause hielt, bei jedem Klopfen an unserer Tür schreckten
wir auf, als nahe das Schicksal. Meine Pistolen waren geladen. So vergingen
sechs qualvolle Wochen; endlich kam ein Schreiben TatianaS. Alles schien
verloren.

„Der General hatte in seiner maßlosen Wut eine Art von Schlaganfall
erlitten und war einige Wochen krank darniedergelegen. Dann begann das Straf¬
gericht. Tatiana und die alte Sascha entzogen sich kaum seinen Mißhandlungen,
Kuzmin und den Friseur traktierte er mit der Jagdpeitsche und sämtliche Mu-
schiks auf dem Gute wurden geknutet. Nadjeschda galt ihm als gestorben und
verdorben, niemals mehr durfte ihr Name genannt werden, sie war im Voraus
enterbt und verstoßen, eS sei denn— so lautet die höhnische Klausel— daß
der Kaiser selbst ihm, dem General, befehle, den Ausländer und Bettler als
Schwiegersohn anzunehmen.

„Was soll ich Ihnen sagen von diesem Jahr des Glücks und des Elends.
Wir besaßen für den Anfang wohl Subsistenzmittel genug, denn Nadjeschda hatte
ihre Ersparnisse und Schmucksachrn mitgenommen, und so lebten wir wenn nicht
auf großem Fuß, doch standesgemäß. Auch jene Familie Abramowitsch stand
uns mit gutem Rat und mannigfacher Hilfe treulich bei, so daß jene schwere
Stunde, wo ich Vater wurde, glücklich vorüberging. Aber dieses Ereignis, das
uni beseligte, brachte neue Verpflichtungen und neue Sorgen. Ich verlor den
Mut nicht und versuchte allerhand um feste» Boden zu gewinnen. Eine Zeit
lang arbeitete ich bei einem Advokaten, dann beim Architektor, gab auch Unter¬
richt in einem Lyceum, aber alles das war nur von kurzer Dauer. Sobald man
erfuhr, daß ich eine junge Dame aus vornehmem Stande entführt habe, fürchtete
man Verwicklungen und entließ mich.

„Nachdem alles so mißglückt— zuletzt zeichnete ich Porträts und schnitt
Silhouetten au» — wurde nach reiflicher Beratung beschlossen, daß ich Militär¬
dienste nehmen sollte, um den OffizierSrang zu erlangen. Dies schien das ein¬
zige Mittel, um dereinst den General zu versöhnen.

„Dieser Entschluß war vielleicht die heilloseste Torheit, die ich jemals be¬
gangen. WaS sind zwölf Jahre für eine junge Familie? — ein halbes Leben
— und was batte inzwischen meine arm« Frau zu erwarten?" (Forts,  folgt.)

Telephon Nr. 9.

Molkerei Hkeuvukach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Hafptfltcht.

Bilanz pro 1904. (10. Geschäftsjahr.)
Bermöge«sfta«d Pr. 31. Dezember 1904.
Aktiva.

An Barsaldo . . .
„ Jmmobtlien-Conto
„ Anlehen-Conto .
„ Depostten-Conto.
,, Vorräte . . .

Passiva.
355. 09. Per Geschäftsguthaben der
628. —. Genossen . . . . 621. —.

1326. 07. „ Reservefond. . . . 1210. —.
1050. —. „ Rücklagefond . . . 576. 45.

65. —. „ Reingewinn 1904 . . 1016. 71.
3424. 16. 3424. 16.

Gewinn- und Verlust-Conto Pro 1904,
To«. ^

An Betriebs- u. Verwaltngs-
kosten:

a) persönliche. . . 941. 32.
b) sachliche . . . 456. 10.

An Abschreibungen:
an Immobilien . . 22. —.

An Reingewinn von 1904 1016. 71.

Habe«.
Per Gewinn am Butter¬

erzeugnis. . .
„ Jnteressen-Conto .

2436. 13.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1904
ausgetreten im laufenden Jahr

2372. 56.
63. 57.

2436. 13.
62,
4, wovon2 durch Tod,

eingetreten „ - „
Somit Stand am 1. Januar 1905

58,
5,

63.
Zur Beurkundung:

Vorsteher: M. Seeger.
Rechner: §r. Auer.
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-"  lÄ k-kcl. psckets ä nun 15 Pf . -»s/.'s-r Hessens/?
Hllsinigs lÄb »' ksisntsn:inrmmisiEktt

Sommerliche

okmung
mit 3 Zimmern und Zubehör auf 1.
April, event. früher zu vermieten.

Näheres bei Frau M. Krauß,
Teuchelweg.

Fräulein,
welche das bügeln erlernen wollen,
können jederzeit etntreten bei

Frau Elise Tchühle, Büglerin.

Hirstoir!
Wer daran leidet, gebrauche die

alleinbewährten hustenstillenden
und wohlschmeckenden

Kaisers

Brust -Caramellen
<Malz-Ertract in fester Formst

9719 beglaubigte Zsugn.
L-ITV beweisen den sichern Er¬
folg bei Huste« , Heiserkeit,
Katarrh und Berschleimimg.

Packet 25 Pfg.
Niederlage bei LH. Wiela «d,

alte Apotheke in Calw; Louis
Tcharps in Liebenzell; Carl
Rehltretter , Keppler-Apotheke
in Weilderstadt; Hei«r. Stotz
in Weilderstadt.

ÜLUtz 8ÜLÜ6
begeht wer eine Nachahmung der echten

Steckeupferd-Liltenmilch-Teise
v. Wergurau» L Ko., ZladeSeuk

mit Schutzmarke StocrsnxksiS benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Kestchi,
rosiges jugendsrisches Aussehen, weiße
sammelweiche Kaut und schöne« Heini,
L St . 50 H in Hat« bei: K. Weißer.
W. Schneider, K. Hesterken's Wachs., in
WetkderstadtriAsotS. Atehtkretter

Rekrutenversammlung
nächsten Sonntag abends 6 Uhr bet
Chr» Lutz ssn.

Mehrere Rekruten.

Ein tüchtiger

Säger
für Bollgatter , pr. Stunde 34
Pfg. Lohn; sowie ein jüngerer für
Schwarteugatter können sofort ein-
treten bei

Hebrüder Keiler, Sägewerk,
Pforzheim-Würmtal.

kLlllll»
rvinvs l?üa,L2«nkstt, Lein rviv Lutter

iriseil sillAstrotksn bei
Ik. Oeliliiisivi », 6s,1v.

Stammheim.
Sin MittttschlNki«

_ samt Junge«
setzt dem Verkauf aus

Maurer Adam Zizma «« Wwe.

in allen Farben kaust
fortwährend

Adam Wohlgemutst,
Altburg.

Ein überzähliges

M
verkauft

I . I . Ziegler,
Sägewerk Wildberg.

Die längst vermißte Nachtigall
hat sich wieder eingestellt. Wie diese
singt, ein seltener Fall, nichts schön'res
auf der Welt. Di«gter.

Druck und Verlag der A. Oelschläger'  schm Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolffin  Calw.
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